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Ale religiöse Krise im deuische«
Prokesiaulisilms.

(Schluß.)
V .

gn Nr . 43 der „Süddeutschen Blätter für Kirche
und freies Christentum " veröffentlicht Herr Stadt¬
pfarrer Rohde -Karlsruhe den folgenden offenen
Acief an Chefredakteur Dr . Rathje :

Sehr geehrter Herr Doktor !
Sie geben also zu, daß weder die sogenannten

Bekenntnisse noch die Bibel den objektiven Maß -
stab darbieten, mit dem gemessen die „radikalen"

Theologen ihres Rechtes in der Kirche verlustig
erklärt werden könnten . Wo übrigens diese „Hun¬
derte" von radikalen Theologen sind, die den per¬
sönlichen Gott und die Erlösung Jesu Christi leug¬
nen, ist mir — nebenbei bemerkt — unbekannt. In
der Badischen Landeskirche steht nach meiner ziem¬
lich genauen Personenkenntnis auch nicht ein ein¬
ziger solcher Pfarrer im Amt . In Preußen fehlt
mir eine hinlängliche Personenkenntnis zu einem
sachlich gerechten Urteil in einer so ernsten Sache ;
vielleicht sind Sie besser orientiert als ich , der ich
nie etwas von einem so gewaltigen Anschwellen
des Hyperradikalismus in Preußen gehört habe.
Wenn Sie also von „Hunderten" von modernen
Theologen sprechen , deren Austritt aus der Kirche
Eie der Reinlichkeit wegen wünschen, dann ist es
Ihre Schuld, wenn ich annahm , daß Ihre Anklage
gegen uns moderne Theologen im ganzen sich
richtet . Es verschlägt ja schließlich auch wenig , ob
der Bissen, den Jemand vom verbotenen Apfel
der Kritik gegessen hat , etwas größer oder etwas
kleiner ist.

Traub und Iatho gegen die ihnen gemachten
Vorwürfe in Schutz zu nehmen, habe ich nicht
nötig , einmal , weil sie sich selbst besser verteidigen
können als ich es vermöchte, und zum andern ,
weil Sie , Herr Doktor , ja gerade nicht das Persön¬
liche dieser Männer interessiert — so schrieben Sie
in Ihrem ersten Artikel — , sondern weil Sie nach
Maßstäben suchen , durch welche eine ganze Rich¬
tung in der modernen Theologie , welche Sie für
die evangelische Kirche für verderblich halten , be¬
seitigt werden kann . —

Doch nun zur Hauptsache ! Sie wollen also
Ihr hartes Urteil über eine von Ihnen selbst als
groß bezeichnte Gruppe freigerichteter Pfarrer
in vollem Umfang aufrechterhallen und glauben
ihren Austritt aus den Landeskirchen fordern zu
können als „Historiker " . Sie setzen damit an die
Stelle der Autorität der Bibel und der Bekennt¬
nisse die Autorität der Wissenschaft. Nach Ihrer
Meinung hat die Geschichtswissenschaft über das
Wesen des Christentums folgendes unumstößlich
sicher festgestellt (unumstößlich sicher, sage ich —,
denn wissenschaftliche Erkenntnisse sind allgemein
verbindliche ) :

„Das Christentum ist diejenige Religion , die ge¬

stiftet ist vom Menschen Jesus Christus , der der
Welt den Glauben an die erbarmende und erlösende
Vaterliebe Gottes gebracht hat , und der sich in der
Erkenntnis seiner Erlösungsaufgabe an der Mensch¬
heit für diesen Glauben selbst geopfert hat .

"
Verzeihen Sie , Herr Doktor , wenn ich sage, diese

Wesensbestimmung des Christentums ist mcht das
Christentum, sondern ist es Ihr Christentum.
Gewiß, es gibt Historiker, wie Harnack , auf
die Sie sich für dies Ihr Christentum als
Autoritäten stützen können . Es gibt aber auch
andere Historiker , — denken Sie an — Drews und
Maurenbrecher , und andererseits an die Historiker
der Orthodoxie , die zu ganz anderen Schlußergeb¬
nissen kamen . Und endlich gibt es Historiker , die
zu verschiedenen Zeiten ihres Lebens zu dem frag¬
lichen Problem eine wechselnde Stellung eingenom¬
men haben , es gilt dies nicht nur von dem von
Ihnen selbst zitierten Bousset, sondern auch von
Harnack . Kaum etwas in der Theologie ist gegen¬
wärtig so völlig im Fluß der ungeklärten Unter¬
suchung, wie die Geschichte des ersten Christentums .
Lassen wir die Frage über den wissenschaftlichen
Nachweis, ob Jesus gelebt hat , ganz aus dem
Spiel . Wie verschieden ist Jesus in der Zeichnung
eines Maurenbrecher , Harnack oder Cremer !

Harnacks Bedeutung als Historiker in Ehren !
Aber warum sind seine Forschungsergebnisse die
Wissenschaft über das Wesen des Christentums ?
Warum lehnen Sie den späteren Bousset ab , den
„früheren" nicht ? Eigene Studien an den Quellen
selbst werden Sie ebensowenig wie ich gemacht
haben können . Wir sind alle mehr oder weniger
in der Notwendigkeit , der einen oder anderen wis¬
senschaftlichen Autorität Glauben schenken zu müs¬
sen . Welcher Autorität werden wir am liebsten
glauben ? Derjenigen , die unserer schon vorhande¬
nen religiösen Stimmung den verwandtesten Aus¬
druck verleiht ! Hausrath und der Jesuit Grisar
haben beide als Historiker in ihrer Art hervor¬
ragende Bücher über Luther geschrieben.

Das Wesen der Reformation wird der Katholik
wissenschaftlich bei Grisar dargestsllt finden , der
Protestant bei Hausrath . Sie verlangen von der
Geschichtswissenschaft Unmögliches, Herr Doktor .
Es ist nicht so, daß die Geschichte endgültig und ein¬
wandsfrei das Wesen des Christentums festgestellt
hätte und sich von da aus ein objektiver Maßstab
finden ließe, mit dem das Recht der Zugehörigkeit
zur Kirche abgesprochen oder zuerkannt werden
könnte . Das wollen , heißt an die Stelle von
Spruchkollegium und Modernisteneiden die Auto¬
rität eines von den in ihren Erlebnissen weit aus¬
einandergehenden Historikern setzen . Es ist viel¬
mehr umgekehrt so, daß Ihnen als die Wissenschaft
vom Wesen des Christentums die Resultate der
Historiker erscheinen, die Ihrem religiösen Glauben
und Empfinden am nächsten stehen. — Wäre aber
das , was Ihnen als das Wesen des Christentums
erscheint, nämlich die vom Menschen Jesus gestif¬
tete religiöse Ueberzeugung wie Sie sie beschreiben,
dann müßten Sie , logischer Weise, — Sie legen

großen Wert auf die Logik, — verlangen , daß nicht
nur die nach links von diesem Christentum Abwei¬
chenden , aus der Kirche ausscheiden, sondern auch
die „Altgläubigen "

, wie Sie sie nennen , denen Jesus
nicht der Mensch ist, sondern ganz etwas anderes .
Wissenschaftliche Ergebnisse sind doch für Jeder¬
mann verbindlich ! Oder soll es ausschließlich der
orthodoxen Theologie erlaubt sein , die gesicherten
Ergebnisse der Wissenschaft in ihrer Weise „umzu¬
biegen ? ! " —

Sie sehen also, Herr Doktor , mit diesem „objek¬
tiven Maßstab " ist für das zur Besprechung stehende
Problem nichts, aber auch rein gar nichts anzufan¬
gen. Sie haben denselben Widerspruch , den Sie
von links erfahren , auch von rechts zu erwarten .
Aber , angenommen , es gäbe wirklich eine geschicht¬
lich unanfechtbare Begriffsbestimmung des Wesens
des Christentums , auch dann müßte grundsätzlich
dagegen Widerspruch erhoben werden , daß die
Frömmigkeit der Gegenwart oder der Zukunft ein
für alle Mal auf eine bestimmte Form des Christen¬
tums in der Vergangenheit festgelegt wird . Sie
sagen :

„Es gibt eine Grenze im historischen Christen¬
tum , die nicht überschritten werden darf , will ich
anders noch zur christlichen Gemeinschaft gehören ."

Für mich gibt es in der Geschichte überhaupt
keine Grenze, die nicht überschritten werden darf ,
sondern der ewig fortschreitende Prozeß des
Lebens , der niemals stille steht, das ist eben der
Geschichtsprozeß , und diesen Prozeß gedanklich zu
durchdringen und die Knotenpunkte seiner Entwick¬
lung festzustellen, das ist für mich Geschichtswissen -
^

T^elches ist denn das Christentum , über das nicht
hinausgegangen werden darf , Herr Doktor ? Das
der Urgcmeinden, die von einem Erlösungsglauben ,
wie Paulus ihn hatte und Sie ihn als unerläßlich
anzusehen scheinen , nichts gewußt haben ? Ist es
das Christentum Luthers ? Welches Luther , des
Luther der Sturm - und Drangperiode oder des ge¬
alterten Luther ? An welche Stelle wollen Sie uns
festbinden mit unserer Frömmigkeit ? Wenn Sie
eine Geschichte des deutschen Patriotismus schrieben,
wäre dann Bismarck der Normaltypus des Deutsch-
empsindens gegenüber Walter von der Vogelweide ,
Friedrich Rotbart , Herder und Goethe ! ? Wäre es
unerlaubt , für uns einen neuen Typus deutschen
Empfindens zu schaffen ? Wäre beispielsweise der
revisonistische Sozialist der Gegenwart unbedingt
auf Bismarcks Patriotismus festgelegt? Sie sagen,
Sie können sich die' Weiterentwicklung der christ¬
lichen Frömmigkeit nicht denken . Möglich! Aber
was beweist es. daß man sich vor 4 Jahren eine
Entwicklung der Technik zur modernen Flug¬
maschine nicht denken konnte ? Sie ist doch gekom¬
men ! Auch die Reformation kam , und noch heute
gibt es ja in der katholischen Kirche eine offizielle
Frömmigkeit , die sie nicht für eine weitere Entwick¬
lung des Christentums , sondern für eine Entartung
eine Deformation erklärte .

Es ist eine alte Unart , die den Theologen im

Blute sitzt, die Gegenwart mit ihrem religiösen
Erleben an die Vergangenheit festzubinden . Es ist
zu hoffen, daß die Historiker sie sich nicht ange¬
wöhnen in dem Augenblicke, wo die Theologen an¬
fangen , sie abzulegen, „Wer historisch denken ge¬
lernt hat, spricht kein dogmatisches Urteil aus , des¬
sen Wesen es ist, die Zukunft zu binden , statt zu
losen." (Traub , Staatschristentum , S . 15 .)

Darum , Herr Doktor , hoffe ich , Sie werden mich
verstehen , wenn Sie mir auch nicht beipflichten kön¬
nen , daß ich den von Ihnen vorgeschlagenen Maß¬
stab über den Glauben irgend eines Bruders zu
richten , nicht annehmen kann . Hinter der schein¬
baren objektiven Wissenschaftlichkeit des Urteils
versteckt sich doch Ihr Glaubensurteil .

Hingegen freue ich mich, mit Ihnen darin eins
zu gehen, daß auch Sie in der Spannung des Ge¬
gensatzes der Richtung eine notwendige und gesunde
Erscheinung unseres evangelischen Kirchentums
sehen ; srerlich in einem Punkte bin ich weniger
Optimist als Sie : Sie glauben , daß Friede wird ,
wenn die Radikalisten ausgefchieden sind . Ich
fürchte, einmal begonnen , wird der Ausscheide¬
prozeß weitergeführt werden . Die jetzt in der Mitte
Stehenden werden in den Rang der Radikalen
einrücken , wenn die Radikalen beseitigt sind. Da¬
für wird schon gesorgt werden, bis der Ausscheide¬
prozeß vollendet ist. Darum : krinoipus obste ! —

Ich glaube, in den Ihnen dargelegten Grundsätzen
i mSinne der besten, nahezu ein Jahrhundert alten
Traditionen der Badischen Landeskirche gesprochen
zu haben . Es ist kein Zufall , daß die Krise , die
gegenwärtig die preußische Landeskirche erschüt¬
tert, in Baden keine so tief gehende Beunruhigung
hervorrief , wie anderswo .

Ein kirchenpolitisches Bedürfnis , die Frage bei
uns anzuschneiden, lag nicht vor , da die liberale
Partei in der Kirche sich der maßvollsten Zurückhal¬
tung in dieser Sache befleißigte und jedes agita¬
torische Vorgehen unterließ . Bei uns ist das
Nebeneinander der Richtungen in der Kirche ein
durch die Unionsurkunde von 1821 verbrieftes
Recht . In der nächsten Nummer der „Südd .
Blätter " werde ich ein Aktenstück veröffentlichen »
das im gegenwärtigen Augenblick der Vergessen¬
heit entrissen zu werden verdient und zeigt , wie im
Geiste der Freiheit die Badische Landeskirche auch
in den Zeiten sckwerster kirchenpolitischer Kämpfe
geleitet wurde . —

Da Sie , Herr Doktor , inzwischen Mitglied
unserer Kirchl.- liberalen Vereinigung geworden
sind , kann ich einem mündlichen Gedankenaus¬
tausch noch etwa zu Sagendes überlassen. Aber ich
kann nicht abbrechen, ohne Ihnen die Hand zu
reichen, auf ein Wort Ihres Briefes :

„Wir streiten letzthin nicht um armselige theologi¬
sche Dogmen , sondern um das größere Maß von
Glauben und um die größere Kraft der Liebe.

"
Es handelt sich also letztlich nicht um Streit über

Lehren , sondern um einen Wettstreit im Guten , —
sollten wir wirklich Iatho und Traub und andere
dabei nicht an unserer Seite haben können ? Wirk-

Scheibeicharv.
(Bened . Schwarz .)

Nach einer Urkunde vom Jahre 1501 überließ die
Stadt Ettlingen , um dem Markgrafen einen Gefallen
zu erweisen , demselben einen Teil der aus dem Hofe
befindlichen Gebäude, sollte aber im ungeschmälerten
Besitze und Genüsse der Aecker, Wiesen , Weiden und
des „Kirchleins,, bleiben. Es scheint, daß diese Ge¬
bäude dem herrschaftlichen Seeknecht
zur Wohnung eingeräumt wurden . Mit diesem
entstanden nun bald „Späne und Irrungen "

, welche
im Jahre 15 0 8 durch einen besonderen Ver¬
trag beigelegt wurden . Rach diesem Vergleich —
er datiert vom Donnerstag nach St . Iakobstag 1508
— sollten die Ettlinger nach wie vor das Recht haben,
«den Weidgang um und zum Scheibenharder See
bis an das Wasser desselben zu genießen," ausgenom¬
men in der Zeit , wann der Fisch laicht , also ungefähr
kn März und im Brachmonat . Dem Seekneckt sollte
erlaubt sein, den See jederzeit stellen zu lassen nach
seinem Gefallen und so hoch zu spannen, als er wolle ,
und dann die Weide i m See zu genießen, wann er
abgelassen ist , also trocken liegt.

Was die Wässerung der Wiesen betraf , so sollten
die Ettlinger das Recht haben, das in den See lausen¬
de Wasser zu benützen an allen Samstagen am Abend
und am Sonntag den ganzen Tag , auch an Unsrer
Lieben Frauen und Aposteltagen, da an solchen Tagen
der Müller zu Mühlburg das Wasser für seine Mühle
nicht braucht. Dagegen waren die Ettlinger ver¬
pflichtet , den Wässerungsgraben in gutem Stand zu
»alten und dem Seeknecht aus ihren eige -
" engroßen Waldungen Bau - und Brenn¬
holz nach Bedarf zu verabfolgen .

Aus diesem 1508er Vergleiche , der in den Akten
dos 16. und 17 . Jahrhunderts immer und immer
Mieder genannt wird, geht hervor , daß die Ettlinger
>ktz! schon in ihrem Eigentumsrecht an Scheibenhard
Merklich beschnitten wurden , und daß die Herrschaft ,
Attreten durch ihren Seeknecht oder Seemeister,
schritt für Schritt mehr Rechte am Hofe gewann.

Daß die Ettlinger nur notgedrungen in den 1508er
vergleich eingewilligt hatten , geht aus einer Stelle
Einer Beschwerdeschrift der Stadt von Samstag Sankt
Olsten Tag 1518 hervor ; sie lautet : „Wiewol es uns
m Ansehung unser alt hergebrachten Gerechtigkeiten
Mid Bruch in viel Artikeln ganz beschwerlich, haben
mir jedoch als diejenigen, die gerne eine gnädige Herr-
>? ust hätten, in einen Vertrag gewilligt, der unter-
Mnigsten tröstlichen Zuversicht, daß der Seeknecht zu
scheibenhard nun hinfüro dem Vertrag geleben und
"Ns mit verderblichen Beschwerden beunruhigen
Murde .

" Daß die tröstliche Zuversicht der Ettlinger
wcht in Erfüllung ging, geht aus einer anderen Stelle
? r 1518er Beschwerde hervor, wo es heißt : „Wir be-
uogen und wissen nit wol länger zu gedulden solchen
,Possen Hochmut , der uns täglich begegnet." Der dama-
"Se Seeknecht , Waldhans genannt , trieb es stark mit

den Städtern . Wenn sie ihre Hirten oder Wässerer hin¬
ausschicken, um von ihrem Weidrecht oder Wässerrecht
Gebrauch zu machen , drohte er ihnen, sie zu er¬
schießen, wenn sie gewissen Zielbäumen (Grenzstöcken )
zu nahe kamen . Im Jahre 1522 erhielt der Ett¬
linger Schultheiß den Befehl, dem Seeknecht den
Schlüssel zu den Schutzbrettern, für die Wässerungaus¬
zuliefern, und im gleichen Jahre wurde der Ettlinger
Bürger Hans Drach um 15 Pfund Pfennige gebüßt
wegen Uebertretung der Wässerungsvorschrift. Dieser
Hans Drach war auch mit dem Vieh zu weit gegen
die See auf die Weide gefahren. Die Grenze am
See wurde durch zwei Steine markiert , den Kibitzen -
stein nick den Falkenstein.

Da in der Folge wiederholt die Rede von diesen
Seeknechten sein wird , wollen wir voraus ^ icken , daß
als solche im 16 . Jahrhundert amteten der Matzen-
Hans (1508) , der Waldhans (1518 ) , dann Bernhard
und Adam Gunth (Dater und Sohn ) von etwa
1530 an bis zu Ende des Jahrhunderts .* Besonders
war es der letztere , welcher ein« hervorragende Rolle
in unserer Gegend spielte . Er war auch Obervogt
zu Ettlingen und nannte sich wiederholt herr¬
schaftlicher Küchenmeister . Der Scheiben-
horder See lag ihm sehr am Herzen, und wohl ist die
Hofküche zu Ettlingen oder Baden nie mit Fischen
besser bedient worden als zu Adam Gunths Zeiten.
Er war auch bei den Räten in Baden im hohen An¬
sehen und der alle Kanzler Dr . Andreas Vinther
redet ihn in feinen amtlichen Zuschriften zumeist mit
„Lieber Adam" an . Wer s. Zt . im „Karlsruher Tag¬
blatt" (Jahrgang 1910 Nr . 10 ff .) den Aussatz „Vom
Vater Rhein" gelesen hat , wird sich erinnern , wie der
Scheibenharder Burgvogt Adam Gunth wachen - und
monatelang im Sattel faß, um draußen am Rhein¬
damm nach dem Rechten zu sehen und überall zu hel¬
fen, und die armen Untertanen gegen die Wut des
Hochwassers zu schützen. Vielleicht könnte man die¬
sem Manne ein Denkmal setzen, wenn man in Beiert¬
heim oder besser in Bulach eine Straße oder einen
Platz nach ihm benennen würde . Gunth - oder Burg -
vogtftrahe würde nicht so übel klingen .

Wir haben den „lieben Adam" soeben „Burg -
vogt " genannt : dieser Titel führt uns wieder nach
Scheibenhard zurück. Gunth fuhrt ihn von der Mitte
des 16 . Jahrhunderts an , und in diese Zeit muß der
Ausbau des Scheibenharder Hofgebäudes zu einer
Burg (Tief- oder Wasserburg) fallen. Leider lassen
uns hier die zur Verfügung gestellten Akten und Ur¬
kunden im Stich, und wir können aus einzelnen Noti¬
zen nur entnehmen, daß in der Tat in dieser Zeit ein
Umbau vor sich ging.

Mone hat in feinem Nachlaß (Handschriftensamm¬
lung des Grobherzoglichen Generallandesarchivs ) auf

* Oie Witwe Barbara des Scheibenharder Burg¬
vogts Adam Günth , welcher 1593 starb, forderte nach
seinem Tode von dem Kloster Reichenbach im Murg¬
tal, dessen Gefälle im Rot Weier er verrechnet hatte,
die rückständige dreijährige Besoldung.

einem Zettel die Fragen hingeworfen : „Wann ist das
Jagdschloß Scheibenhard erbaut oder in seiner jetzigen
Gestalt ausgeführt worden? Wer war der Jäger
„Louis "

, der es erbaut oder bewohnt haben soll ?
Einer der letzten badischen Markgrafen oder ein Prinz
dieses Hauses?"

Mit der Lösung dieser Fragen , die demnächst von
fachkundiger Hand in äner baugeschichtlichen Abhand¬
lung in die Wege geleitet werden dürste, könnte auch
die Frage der Erbauung der „Burg " Scheibenhard
beantwortet werden.

Als im Jahre 1541 des Seeknechts Behausung einer
Reparatur oder Erweiterung unterzogen werden
mußte , wurde das „Kirchlein " auf dem Scheiben¬
hard , dos seit 1454 der Stadt Ettlingen eigentümlich
zugehörte, „abgetan" und zur Seeknechtsbehausung
gezogen , allerdings gegen einen Revers seitens des
Markgrafen . Doch scheint der Bau der Burg
etwas spater, vielleicht um 1570 stattgefunden zu
haben ; in einer Urkunde von 1580 heißt es : Als aber
das Haus Scheibenhard „jetzt und anders und weiters
erbaut "

, und auf einem aus der Zeit 1560 entstan¬
denen Plane unserer Gegend ist der See eingezeichnet
und neben demselben 2 Häuser. Wenn in dieser Zeit
schon eine Tiefburg bestanden hätte, wäre die sicherlich
auf dem Plane hervorgehoben worden.

Im nachfolgenden seien einige Nachrichten aus
dem 16. Jahrhundert mitgeteilt, wie sie sich an der
Hand der Akten ermitteln ließen. Der zum Scheiben¬
harder See gehörige Zufluß , der Landgraben ,
wurde im Jahre 1534 wieder einmal vom Schlamme
gereinigt. Der Ettlinger Schultbeiß Martin Sailer
berichtet in seinem „Zeitbuch"

, das leider später ver¬
loren gegangen ist, wie folgt:

Uff Montag Sanct Bartholomeustag Anno 1534 ist
ein gemeiner Frondienst durch unsere Herrschafft,
nämblich Marggraven Bernhartten und Ernnsten
gebrüder bevohlen worden zu machen und durch das
Ettlinger Ampt, Statt und Dorfs gemacht worden , uff
Montag obgenandt die Statt , ufs Dinstag dernach die
Dörffer, dazu man jedem denselben Tag Speis und
trank mitgeteilt hatt , nämblich umb Mittentag
ein Suppen undt Flaisch , Gersten undt Flaisch undt
yn zehen in einer Rotte 6 .Maß Wein, 10 Laiblin
Brodt , yedes uff 2 Pfund gewogen, uff den Abendt
wider Wein undt Brodt nach zimblicher Notturft .
Darnach Hab ich Martin Sailer ihnen allen freuntlich
gedenkt anstatt meiner gnädigen Herrn , und hiermit
yedermann heimgezogen . Und ist dieser Frohndienst
angefangen am Rieperger See an der Spitalwiesen ,
eingraben hinab gemacht uff 12 Schuch weitt , etlich
Schuch tief ab und ab durch das Hegenicher Bruch
und an Latten von Riepur * weldern und Brüchern
biß an deren von Ettlingen Margstein und dan von
dannen biß an deren von Durlach und Wolfarts¬
weier Gescheit», ist 86 Ruten , sind verdingt worden
dem Peter Hammer und Hans Kamer und andern

* Herren von Rüppurr .

von Ettlingen . Hat ihnen die Herrschaft davon zu
machen geben 11 Gulden.

"
Wir haben oben erwähnt, daß einer der Seeknechte,der Vater des Adam Gunth, Bernhard Gunth war .

Von diesem möchten wir hier im Wortlaut ein Schrei¬
ben mitteilen, das er im Jahre 1538 an die badischen
Räte richtete ; es lautet :

„Wohlgeborne Edlen wyrdig hochgelertt Ernvesten
fürsichtigen und wysen Herrn Stathalter und Reete.
Euwer gnaden und gunsten syen min gehorsam under -
thenig und gantz willige Dienst zuvor. Gnedige und
günstige Herrn.

Nachdem die von Ettlingen etzlich Holtz am See -
dich zu Schybenhart verkaufst , an welchen myn
gnediger Fürst und Herr Marggrav Philipps hoch¬
löblicher gedechtuns hundert zwantzig sechs gülden
verbuwet , und myn meynung, die von Ettlingen keyn
gerechtigkeit do haben, sondern mynen gnedigen Herrn
zuständig, ufs solichs Hab Ich jenen das Holtz in ver-
bott gelegtt, beger mytt undertheniger bitt , was ich
mich unter hirin gegen jene halten soll. Zum andern ,
gnedige Herrn , so schwemmen die von Bulach mit
yren Pferden über alles myn verbott ufs die Sen ruck»
dadurch der Bisch ntt wenig verhyndert und sein gangk
nit gehoben magk, sagen darby, Es syhe ihnen nach
der purischen uffrur * Widder gegundt worden, des
dan, gnedige Herrn, nit ist , den Grund und Boden
des Orts ist myner gnedigen Herrn Eigenthum, hob
auch, gnedige Herrn, den See Claußen, der vor mir
Eyn Seeknecht , gefragt, der sagt , wan Er es ihnen
verbotten, Hab keyner dahin dörfsen faren . Des-
glichen so faret der Hoßßer von Etlingen sonder
Underloß teglichs mit eyner großen Sum psero , on-
geverlich uff die hundert, durch den See hindurch
bis uff den falcken Weg, da durch der Visch auch
verhindert und sein gangk nit gehoben magk, beger
auch Hieruff bescheydt

Zum dritten, gnedige Herrn, so Widdern sich die
von Etlingen und wöllen den graben im rieppurger
See an etzlichen Orten nit fegen, des ich mich auch
hievor hoch beclagt abber myr uff myn Zuspielen»
noch keyn Bevelch worden.

Zum sürtten, gnedige Herrn, so wirt es uff zu¬
künftig Pfingsten drey Jahr das myn Dienst an -
gegangen, abber die Jahre kein belonung empfangen,
bit Euch als myne gnedige günstige Herrn , mir
armen zu gnediger bezalung zu verhelssen.**

Desgleichen so Hab ich Eyn Zit lang gebirst *** und
fünfzig sechs stuck, so hyrß (Hirsch ) und Wild, geschos-

* Bauernkrieg 1525.
** Schon 1535 machte der Seemeister in einem

Schreiben darauf aufmerksam , daß er den See aus¬
fischen müsse, um die Fische verkaufen zu können , da
„er seit sankt Georgen Tag keinen Heller noch Pfen¬
nig in seinen Händen hat .

*** Gepürscht .



lich nicht ? Bekennen sie sich doch mit uns zu die¬
sen „Fundamentolsätzen des christlichen Glaubens .

" !
Ihre Arbeit ist der Beweis . Diese Männer haben
nicht niederreißend , sondern sie haben aufbauend
in ihren Gemeinden gewirkt . In Köln und Dort¬
mund ist darüber nur ein Zeugnis ! Glauben Sie
wirklich, daß wenn man diese Männer in ihren Ge¬
meinden , die sie hochschätzen , ruhig hätte arbeiten
lassen , die Kirche dadurch Schaven genommen
hätte ? ?

Sollten Sie wirklich in den Schriften Iathos
und Traubs von jener Kraft der Liebe und des
Glaubens , aus die es letztlich ankommt , garnichts
finden können ? Ich setze hierher eine Stelle aus
der letzten „radikalsten " Schrift Traubs :

„Das Christentum legt den einzigen Wert nur
darauf , den Weg zu Gott zu zeigen . Darum gibt es
im Christentum keine Irrlehren , sondern nur einen
Irrweg . Der einzige Irrweg ist Lieblosigkeit und
Unbarmherzigkeit .

Der einzige Weg bleibt Liebe als Lebensmacht
im umfassenden und tiefsten Sinne des Wortes ,
deren Offenbarungen von Jahrhundert zu Jahr¬
hundert in den Werken der Menschen großer wer¬
den . Wer sein Leben der helfenden Kraft
opfert , kommt zu Gott . Hilfe muß frei sein von
persönlicher Einbildung und demütigender Geste ;
das kann sie nur , wenn der , der hilft , ebenso der Hilfe
begehrt . . . . Der Lebensnerv der Gotteserkenntnis
liegt in der Tat , sich selbst zu verlieren . Das Christen¬
tum sagt : Es gibt keinen Weg der Gotteserkenntnis ,
als dienender Opferweg ". (Traub , Staats -
christentllin und Volksküche S . 11/12 .)

Wie würde es mich beglücken, Herr Doktor , wenn
Sie zugestehen könnten , daß ein Mann , der diese
Worte schrieb, tief ins Angesicht Jesu Christi geschaut
haben mutz!

In der Gemeinschaft solchen Geistes grüße ich Sie
als Ihr ergebenster

Rohde , Pfarrer .
* . *

Nun hätte ich gewiß mancherlei nochmals auf das
zu sagen , was Herr Pfarrer Lic . Traub - Dortmund
und Herr Stadtpfarrer Rohde -Karlsruhe in ihren
Briefen ausgesührt haben . Indes glaube ich aus
mancherlei Gründen von einer Fortsetzung dieser
Diskussion im „Badischen Landesboten " absehen zu
sollen . Die Angelegenheit ist in diesen Spalten vor¬
läufig erledigt .

Dr . Johannes Rathje .

Rundschau aus dem Gebiete der
Frauenbewegung .

Drei große Frauenkongreffe im Monat Oktober
haben die Ideen der Frauenbewegung , ihre Be¬
strebungen und ihre Ziel » wieder in die breite Oessent-
lichkeit getragen : es waren die Tagungen des Ver¬
bandes norddeutscher Frauenvereine in Bremen , des
Allgemeinen deutschen Frauenvereins in Braunschweig
und des Verbandes für Frauenstimmrecht in Ham¬
burg .

Der vom 8 . bis 11 . Oktober in Bremen unter Vor -
sitz von Frl . Ottilie Hoffmann tagende Verband nord¬
deutscher Frauenvevsine , dem etwa 8V Vereine mit
rund 1S0VV Mitgliedern angehören , umfaßt als
Provinzialverband naturgemäß hie mannigfaltigsten
Arbeitsgebiete der Frauenbewegung . Auf der dies¬
jährigen Tagung standen besonders soziale und wirt¬
schaftliche Fragen zur Verhandlung , so „Die hand¬
werksmäßige und fachgewerbliche Ausbildung der
Frau "

, „Die Berufswahl der Frau "
, die Zulassung

weiblicher Schöffen , die Kellnerinnenfrage , die „För¬
derung der Volksgesundheit durch die Frauen " usw .
Die Jahresberichte der Vereine liehen erkennen , daß
auch in praktischer sozialer Fürsorge, . besonders auf
dem Gebiet des Säuglings - und Mutterschutzes , viel
geleistet worden ist.

8M »rend der norddeutsche Verband als lediglich
territorialer Zusammenschluß vieler Verein « ein neu¬
traler Boden für all« Richtungen der Frauenbewegung
ist, repräsentieren die beiden Zweckverbände , der
Allgemeine Deutsche Frauenverein und der Frauen -
stimmrechtsoerband zw « ganz ausgesprochene Rich¬
tungen innerhalb der Frauenbewegung , der erstere
die gemäßigte , der letztere die radikale . Es sei jedoch
zur Vermeidung von Mißverständniffen betont , daß
nicht die Forderung des Frauenstimmrechts als solche
als „radikal " bezeichnet werden soll ; das Stimmrecht
ist programmatisches Postulat der meisten Frauen¬
verbände . Es sind nicht die Ziele , welche beide Rich¬
tungen scheiden, sondern die Kampfeswyse ; „o' est 1a
ton gui kalt lg, inusiqus "

: und diese radikale
Kampsesweise tritt innerhalb des Stimmrechtsver -
bandes besonders markant hervor .

Der schon 1865 gegründet « Allgemeine Deutsche
Frauenverein (etwa 40 Vereine mit etwa 1106V
Mitgliedern ), setzt mit Rücksicht auf sein hauptsäch¬
lichstes Arbeitsgebiet „Verband für Frauenarbeit und
Frauenrechtr in der Gemeinde ^ genannt , hat durch
seine diesjährige glänzend verlaufene Tagung in
Braunschweig unter Vorsitz von Helene Longe aufs
neue bekundet , daß der gemäßigten Frauenbewegung ,
die seit langem schon numerisch wie auch nach Be¬
deutung und Leistung das unbedingte Uebergewicht
erlangt hat , der Siegsszug der Frauenbewegung und
ihre Anerkennung als eine der größten Kultur¬
erscheinungen der Gegenwart zu verdanken ist,
während die Tagung des Stimmrechtsverbandes in
Hamburg ebenso klar dokumentiert hat , daß der
Radikalismus auch innerhalb des Verbandes mehr
und mehr an Boden verliert .

Im Mittelpunkt der Verhandlungen der Braun¬
schweiger Tagung , die durch Regierungsvertreter be¬
grüßt wurde und der die Herzogin Johann Albrecht
beiwohnre , standen Bilbungs - und Er - ' - ' unasfragen :
„ Erziehung der weiblichen Jugend für ihre Aufgaben
in der Gemeinde ", „Erziehung der Mädchen für das
Berufsleben "

, Jugendpflege usw . Von richt¬
gebender Bedeutung war Helene Langes Vortrag
„Gleichberechtigung der Geschlechter", in welchem sie
ausführte , daß das Strien nach Gleichberechtigung
um ihrer selbst willen nur ein Vorstadlum der

rauenbewegung kennzeichne, daß aber das neue
roqramm der Bewegung sich das Endziel setze, die

Kulturkraft der Frau , ihm besondere Werte und Fähig¬
keiten zu entwickeln und fürs Ganze fruchtbar zu
machen . Alle Vorträge vertraten die Auffassung , daß
die Hebung des Allgemeinwohls neben der Hebung der
Frauen stets als Kriterium aller Arbeit der Frauen¬
bewegung anzusehen ist . Daß auch der älteste , durch
vieüausendjährige Entwickluna geheiligte Kulturberuf
der Frau von der Frauenbewegung vollauf gewür -
digt wird , zeigte sich auch hier in Lcli Dröschers Dor¬
trag , der in den Worten gipfelte „Das Endziel muß
immer bleiben , die Mädchen zu guten Hausfrauen zu
erziehen ".

Auf dem durchweg politischen Stimmrechtskongreß
in Homburg unter dem Vorsitz der beiden radikalen
FührerimvM Lida Gustava Heymann und Dr . Anita
Augspurg (welche am Schluß der Tagung ihre Aem -
ter niederlegten ) standen sich zwei Lager gegenüber ,
deren divergierende Anschauungen außer in den ge¬
schäftlichen Sikungein , besonders in den Referaten
und Diskussionen über die Mitarbeit der Frauen in
den politischen Männerparteien zu Tag « traten . Wäh¬
rend die große Mehrheit den Eintritt der Frauen
in die politischen Parteien befürwortete , vertraten
Frl . Heymann und Dr . Auqsmkrg die entgegengesetzte
Anschauung , welche die erstere mit den Worten moti¬
vierte „Im politischen Parteileben der Männer der
ganzen Well gibt es keinen Ehrenstondpunkt !" Er¬
freulich war , daß aus den Reihen der Stimmrecht¬
lerinnen selbst sofort leckster Pro « " gegen diese
einseitige Auffassung und ihre brüskierende Kund¬
gebung erhob , so daß hoffentlich die Oefsentlichkeit
zu der Ueberzeuouna gekommen ist, daß nur eine
kleine radikale Minorität die polltische Mitarbeit der

Frauen abgelehnt hat . — Die gemäßigte Frauen¬
bewegung tritt prinzipiell für Beteiligung der Frauen
am politischen Leben ein ; sie erblickt darin eine Aus¬
gabe , deren Erfüllung sie sowohl für die Förderung
der Frauenbewegung wie auch für die allgemeine
Kukturentwicklung als unbedingt notwendig erkennt
und fordert . A . B .

Sie Lage des Arbellsmarkls im
ökisder 1811.

Wenn sich auch allmählich dos Herannohen des
Winters in der abnehmenden Arbeitsgelegenheit be¬
merkbar macht , so ist im abgeiaufenen Berichtsmonat
doch die allgemeine Geschäftslage immer noch well
günstiger gewesen als im Oktober vorigen Jahres .
Diese erfreuliche Tatsache kommt in den Vermittlungs -

Ziffern der badischen Arbeitsnachweise deutlich zum
Ausdruck . In der männlichen Abteilung waren bei¬
nahe 1VVV offene Stellen mehr gemeldet und konn¬
ten 374 Arbeitskräfte mehr untergebracht werden als
im Oktober 1910 , während die Zahl der Arbeitsuchen¬
den um L2S gegen das Vorjahr zurückgeblieben ist.
Infolgedessen kommen im Derichtsmonat auf IVO ver¬
langte Arbeitskräfte rund 194 Arbeitsuchende , wäh¬
rend im Vorjahr das Verhältnis mit 100 zu 217 be¬
rechnet wurde . Gleich günstig war auch die Arbeits -
Vermittlung bei der weiblichen Abteilung . Hier waren
437 Arbeitskräfte mehr verlangt , 30? Stellensuchende
mehr oorgemerkt und 541 Stellen wurden mehr be¬
setzt als im Oktober v . Js .

Im ganzen betrug bei den 18 badischen Perbands¬
anstalten im Oktober 1911 di« Zahl der verlangten
Arbeitskräfte (offenen Stellen ) 15 781, Arbeitsuchen¬
den 28 611 , eingestellten Personen (vermittelten Stel¬
len) 10450 . Es kamen sonach aus je 100 offene Stel¬
len für männl . und weibl . Personen 194ch bzw . 116,8
Arbeitsuchende : von je 100 offenen Stellen für männl .
und weibliche Personen wurden 66,9 bezw . 64,9 durch
die Derbandsanstalten besetzt. — Don den Arbeit¬
suchenden bezeichne« » sich 51,6 Proz . als zurzeit
arbeitslos (außer Stellung ) , und zwar bei der männ¬
lichen Abteilung 57,7 Proz . und bei der weiblichen
31,3 Proz . ; davon waren 87Z Proz . bezw . 75,8 Proz .
unter 4 Wochen arbeitslos . Ferner wurden durch die
Stellenoermttüungseinrichtungen (nicht gewerbsmäßige
Arbeitsnachweise ) von insgesamt 44 Handwerker -
Innungen , -Vereinigungen usw ., sowie von gemein ,
nützigen und Wohltätigkeitranstalten usw . (je 1 in
Bruchsal , Offenburg und Rastatt , je 2 in Baden -Baden
und Lahr , 3 in Konstanz , 6 in Heidelberg , je 8 in
Freiburg und Karlsruhe und 12 in Manrcheim ) im
Oktober im ganzen für männliches und weibliches
Personal gemeldet : 2668 offene Stellen ; 3749 Arbeit¬
suchende und 1592 besetzte Stellen . Beim Arbeitsnach¬
weis der Industrie Mannheim -Ludwigshafen , e. V -,
in Mannheim wurden im Oktober lfd . Js . für männ¬
liches Personal 2494 ofsene Stellen und 5349 Arbeit¬
suchende gezählt und von letzteren 2172 untergebracht .
— Bei 20 Filialen des Arbeitsamts Konstanz (Natural -
verpflegungsstationen ) , bei denen im Oktober 8246 Ar¬
beitsuchende (Wanderer ) verkehrten , waren 578 offene
Stellen vorgemerkt , davon konnten 499 besetzt wer¬
den . Bei 4 Naturaloerpflegungsstationen des Kreises
Waldshut (ohne die Stadt Waldshut selbst), welche
Stellenvermittlung betteiben , waren im Oktober 47
offene Stellen angemeldet , von denen 45 besetzt
wurden .

Im Geschäftsbereich der Verwaltung der Großh .
Badischen Staatseisenbahnen waren im Oktober ds .
Js . von 2 Dienststellen 14 Arbeiter zur Bahnunter¬
haltung gesucht, während sich bei 21 Dienststellen ins¬
gesamt 769 Arbeitsuchende (gegen 721 im September
ds . Js .) vormerken ließen ; von diesen sind 36 voraus¬
sichtlich bereit , nach auswärts zu gehen .

sen, deren ich den eyn theyl myt haut und har laut
der Vevelch überschickt, nemblichen Eyn Wilt myner
gnedigen Fraueren von Ortenbergk , Item Eyn Hyrß
auch Euren gnaden ^ Item Eyn großen Hyrß myner
gnedigen Frauen zu Baden in die Kucken , Item
2 Hyrß Doctor Fröschen ghen Straßburgk zu zweyen
malen , Item Eyn Wildtschwein ghen Baden in die
Kuchen . Solche Hyrß sindt myr noch ußstendig und
unbezahlt . Wo obber Euerer Gnaden vermeynten ,
des überschickt Wiltpreth zuviel oder zu theuer achten ,
will ich es zu Euerer Gnaden stellen . In Hoffnung
Ir werdet mich des orts in gnaden bedenken , wiewol
ich des vorgemrlt wiltpreth one hilff durch mich alleyn
nitt schießen kan und über allen mynen kosten, so ich
im hauß gehabt , Hab ich sechsthalben Batzen verzert .
bitt Euerer Gnaden mit hohem Ernst schriftlich mich
armen in Gnaden zu bedenken und zu gnediger Be -
zalung zu verhelfen und uff obanaezeig « Puncte und
artickell gnediglich bevelch zu geben . Des will ich mit
Eurer Gnad und Gunsten in allem Gehorsam under -
cheniglich verdienen , umb gnedige Antwort bittendt

Euerer Gnaden und Gunsten
undertheniger williger

Bernhart Gunt , Seeknecht zu Schybenhardt ."

Wiederholt stoßen wir in den Akten aus Nach¬
richten , me dartun , daß die Reibereien zwischen den
Städtern (Ettlingen ) und dem Seeknecht in Tätlich¬
keiten auszuarten drohten . So klagten 1558 Bürger¬
meister , Gericht und Rat der Stadt Etttingen , daß
ihnen der Seemeister den Weidegang im See verbiete ,
was doch gegen die bestehenden Verträge sei (?) .
Wenn die Etttinger mit ihren Pferden zur Weide
reiten wollten , ständen die Jäger (wie es früher der
Waldhans getan ) dort und drohten , sie niederzu -
schießen. Der Ssemeffter Bernhard Gunth machte
dagegen geltend , daß die Etttinger mit ihren Pferden
das Wild vertrieben , „vor Zeiten war noch das Ge -
wild mit Haufen im Land ! Deshalb hätte er zum
Schutz des Wildes Zäune errichtet und die Weide test-
weise für dir Etttinger geschlossen. So wurde unter
dem Deckmantel des Jagdschutzes den Städtern ein
Teil ihrer Weide weggenommen .

Daß der See sowohl zum Fischen als zum Heuen
diente , geht aus einem Briefe des Vogts Adam Gunth
vom 15. Juni 1570 deutlich hervor . Er frägt in dem¬
selben bei der Dormundschaftsregierung in Baden
an , „ob er kommenden Montag im Scheibenharder
See mähen kaffen könne "

, und fügt bei , daß er bis
Samstag die Bratsische zur herrschaftlichen Küche aus
dem See liefere .

Im Jahre 1572 kam es wieder einmal zu ernstlichen
Auseinandersetzungen zwischen den Ettlingern und
dem Durgvogt Adam Gunth wegen der Beholzung
Dieser verlangte mehr Holz aus dem Etttinger Wald ,
als ihm durch den 1508er Vertrag zugestanden worden
war . Schon im Jahr zuvor hatte Gunth der Stadt
im Gewann Herdel dos Eckerich (Eichelweide ) ent¬
zogen , worauf ihm Markgraf Philipp unterm 10. De -
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zember 1571 bedeuten ließ , daß der Stadt Ettlingen
und ihren Untertanen an den von Alters her gehabten
Gerechtigkeiten kein Eintrag geschehen solle, und daß
sie das Eckerich nach wie vor gegen Erlegung des
Eckerichzinses genießen sollten .

Nunmehr verlangte Gunth aus dem Etttinger Wald ,
nicht nur zum Bauen und Brennen , wozu er berech¬
tigt war , sondern auch zum Verkaufen , wozu er kein
Recht hatte . Er berief sich auf Vorgänge in den
1530er und 1540er Jahren , wo ein Etttinger Holz-
meister Wolf Schuoler einem seiner Vorgänger , dem
Vogt Hans Weitschel entsprechend Holz angewiesen
hatte .

Zur Schlichtung des neuen Streites wurde ein
Augenschein vorgenommen und ein neuer Vertrag
aufgesetzt, welcher im Konzept bei den Akten liegt .
Dieser Vertrag sollte auch aus Pergament geschrieben ,
doppelt ausgefertigt und vom Markgrafen sowohl als
der Stadt Ettlingen gesiegelt werden . Dies « hätte
jedoch durch den

"
neuen Vertrag an ihren Rechten

weitere Einbuße erlitten , weil dem Seeknecht mehr
Holznießung zugestanden wurde , als 1503 sestgelegt
worden war . Deshalb weigerten die Etttinger mann¬
haft die Siegelung . Aus diesen Streit weist ein Brief
des Burgvogts Adam Gunth hin , den er am 24. April
1573 an den „Wohlgeborenen Grasen und Herrn Ott -
Heinrich, Grafen zu Schwarzenburg und Herrn zu
Hohenlsndsberg , Landhofmeister in Bayern und
Statthalter zu Baden " * richtete . Er lautet :

„Wolgeborncr Graf , Gnediger Herr . Ewer Gnaden
seyen mein underthänig gutwillig und gevlissen Dienst
alzeit zuvor . Gnediger Herr .

Berschinen Jars Hab bey Ewer Gnaden ich under -
chänig angehalten , Nämblichen wie daß bey meynem
Vatter seligen zwischen Burgermaister und Gericht der
Stat Etlingen des Scheybenharter sees halben ein
Spann sich zugetragen , da die von Etlingen das holtz,
so oben am see gewachsen , abgehauwen und under sich
autzgegeben , des Inen dan ober durch mein Batter
selig nit zugelaßen sondern gewert worden ; alß aber
vergangenes jars ein gut anzahl holtz zum verbrennen
erwachsen , Hab Ich woll gewist , da Jchs der Herschafft
abhauwen ließ , daß abermalen gezangkh deßwegrn
ervolgen wird «, ob zwischen der Stat und Herschaft
ein Vertrag deßhalben gemacht werden möchte, darusf
Ew . Gnaden alspaldt dem Herrn Kantzler seligen **

solche suchen bevolchen, der mit andern Röthen den
Augenschein mit mir eingenommen , auch Len Vertrag
begreisfen * *«* laßen , der Stat Etlingen denselben zuge¬
schickt, Im fahl sie nit sondere Jnredt hetten , soll der¬
selbe ufs pergement oersörtigt werden . Aber sie haben
es bis anher noch also ersitzen laßen und kein Ant -
wurt dvruff geben .

* Mitglied der Vormundschaftsregierung für den
minderjährigen Markgrafen Philipp 11.

** Kanzler Dr . Andreas Vinther .
*** Festsetzen.

Alß ich aber verschinen Mitwochs uff den Auw
Buhel * gerafft , Hab ich bey den Bauren zu Forch -
haim Inn erfarung Pracht , daß daselbsten ein alter
Man sey, der miß , wie es umb vorgemelten seeplatz
stee. Der lige ytzund ser krankh , und nachdem ich be¬
sorgt , er Atters halben sterben macht , Hab ich dem
schulthaissen zu Forchhaim bevolchen , etliche vom Ge¬
richt zu ime zu ncmen und von ime anhören , was ime
also diser sach halben zu wissen , So kompt heut dato
dersel ! schulthaiß zu mir und zaigt mir an , das er
inen ** vermeldt , daß gemelter Platz wysen gewesen
und dem Stift Etlingen zugehörig gewehen und durch
Marggraff Thristoffen hochlöblichen seligen gedecht-
nuß dem Stift abtaufst worden . Er Hab ein alten
Man von Mörsch gekenndt , der Hab uff solchen wisen
heuw gemacht . Dieweil dan an solchem platz nit wen -
nig gelegen , und ich vorgemelt anzaigung also unge¬
fähr gehördt und nit gemaindt , daß möglich war ,
yemandt zu finden , so hierumb Wissens hett , Hab ich
nit underlaßen wollen , Cw . Gnaden ein solches under -
thänig zu berichten , ob etwan an diser verhörung nit
genug , ob Ew . Gnaden etwan gnedige Verordnung
ihetten , daß er zur gedechtnuh durch yemandt besser
verhördt und in Innschriften gefast wirde ***, damit ,
wo vorgedachte von Etlingen vil außzug thun wal¬
ten , es durch diß abgelaindt werden macht .

Habs Ew . Gnaden mündlich underthäniglich biß
kommenden Montags anzaigen wällen , uff welchen
(« lg) der schultheiß von Knielingen erst mit mir gehn
Muckensturm raißen wil , und dort eher nit auß -
khommen könne . Dieweil aber der all man so
krankh , Hab Ew . Gnaden ich ein solches biß zu ge¬
melter Aeyt nit verhalten können .

Ew . Gnaden mich hiermit zu gnaden underthänig
bevelhendt . Datum Etlingenj den 24ten Aprilis
anno 73.

Ewer Gnaden
underthänig gehorsamer Diener

Adam Gunth , Seemeister .
"

In den 1580er und 1590er Jahren folg« Beschwerde
auf Beschwerde der Stadt Ettlingen gegen die ihr
schrittweise entzogenen Berechtigungen an Weide und
Holz in und um Scheibenhard .

Bezeichnend ist der Schlußsatz einer Beschwerde¬
schrist vom 22 . August 1583 , worin die Etttinger um
Vernichtung eines nach dem Bauernttieg von ihnen
verlangten Reverses bitten .

Er lautet :
„Als Bürgermeister , Gericht und Rat und ganze

Gemeine Buraerschast sich jüngst Irem gnedigen
Fürsten und Herrn in R - ligionslachen und sonsten
zu aller gehorsam underthäniglich undergeben , be-

* Aubühl ist Heu« noch ein Gewann bei Dax¬
landen .

** Der alle Mann den Gerichtsleuten zu Forchheim .
*** Wir würden heute sagen : zu Protokoll vernom¬

men würde .

Gerichkssaal.
-1- Karlsruhe , 15 . Nov . Sitzung der Strafkaw .

mer IN . Vorsitzender : Landgsrichtsdirektor Dr . Ob .
kircher . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Gerichtsassessor Diebold .

Drei BetrugsfäLe bildeten Gegenstand der Anklage
gegen den schon mehrfach bestraften 28 Jahre alten
Ludwig Georg Gambühler , Monteur aus Wer .
net . Der Angeschuldigte hat keinen festen Wohnsitz,
treibt sich meist arbeitslos in großen Städten herum
und verschafft sich auf dem Wege des Betrugs die Mit¬
tel zu seinem Unterhalt . Gambühler schwindelte am
1. Juni 1910 m Hamburg dem Rudolf Brand 10 -K ,
am 23 . Juli 1910 zu München einem gewissen Eberle
10 »<t und am 30 . Juli d. Je . dem Hausburschen Her¬
mann in Baden -Baden 9 ab . Bei diesen Fällen
verfuhr der Angeklagte nach einem bekannten SclMnnd.
lertrick . Sr hat « rasch eine Bezahlung zu machen , bei
dex ihm auf einen „Hundertmarschein " nicht herausge .
geben werden konnte , oder seinen eben mit der Bahn
angekommenen Koffer , in dem sich ein größerer Geld,
betrag befand , auszulösen . Mit Rücksicht auf seine
zahlreichen Vorstrafen erkannte das Gericht gegen ihn
unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft
auf 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahrs « Ehrverlust .

Die Anklage gegen Len Knecht Johann Alber aus
Fünsbrunn wegen Körperverletzung kam nicht zur Der.
Handlung .

Das Schöffengericht Baden verurteilte den Inge¬
nieur Maximilian Alfons Magiera aus Königs .
Hütte wegen Betrugs zu 2 Wochen Gefängnis . Er
wurde für überführt erachtet , seinen Logisgeber in 8a .
den , bei dem er während seines dortigen Aufenthalt »
wohnte , durch die unwahre Angabe , er hätte - bei der
Dolksbcmk in Kattowitz ein Darlehen von 800 „k an-
gelegt , bestimmt zu haben , ihm bei seiner im März
erfolgten Abreise von Baden ein Darlehen von 80
zu gewähren . Zur Deckung gab Magiera seinem Ver¬
mieter einen Wechsel auf die Kattowitzer Bank . Als
letzterer nachttäglich bei dieser Bank Erkundigungen
über das Bankguthaben des Magiera einzog , erfuhr
er, daß ein solches gar nicht existierte . Er erstattete
deshalb gegen Magiera Anzeige , der sich infolge dessen
vor dem Schöffengericht Baden verantworten mußte
und von diesem 2 Wochen Gefängnis erhielt . Gegen
dieses Urteil legte der Angeklagte Berufung ein , die
heute als »begründet verworfen wurde .

Don der Anklage wegen Vergehens gegen di« Ge-
Werbeordnung wurde vom Schöffengericht Baden der
Steinbruchauffeher Johann Tosana aus CapM
freigesprochen . Gegen dieses Urteil rekurrier « die
Staatsanwaltschaft und zwar mit Erfolg , denn die
Strafkammer hielt den Angeklagten des Vergehens
gegen die 115 und 119 der Gewerbeordnung schul,
big und erkannte gegen ihn auf 3 Geldstrafe .

Die Anklage gegen Luise Rauch geb . Schwamm¬
berger aus Ettlingenweier wegen Sachbeschädigung
und Hausfriedensbruchs gelangte nicht zum Ausruf .

Verantwortlich für die Redaktton : Joseph Straub ;
für den Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und
Verlag : C . F . MüllerschsHofbuchhandlunz
m . b . H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion :
Berlin O .» Vehrenftrahe 27.
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§neben aber Ire Fürst !. Gnaden umb Cassirung deß
Reversbrieffs , so die alten Eingessenen zur Zelten
der Bäurischen Fheden * wider sich übergeben (da
sie dieselbigen alten unverschuldeten und unwissen-
hafften ungehorsam nit zu endtgelten hetten ) under¬
thäniglich gebetten , dieweilen derselben gemuts und
gepluets nit mehr ist, Ihre Fürst ! . Gnaden sich aber
uff ersehung Inhalts desselbigen Briefs , als dann
gnediger Resolution darusf erbetten , also würd noch¬
mals underthäniglich gebetten , daß derselbige Brirff
zu Gnaden cassirt und wider heraußgevolgt werde .

"

Aus dem Jahre 1884 stammen zwei Briefe , welche
das „ Schloß " Scheibenhard betreffen . Markgraf
Philipp schrieb unterm 22 . September 1584 — lieh
vielmehr schreiben „wegen angefangener Schädigung
des rechten Armes durch einen Schuß " — an die
Aebtissin Paula von Wintershausen in Frauenalb ,
warum das Kloster die von Burgvogt Gunth ver¬
langten 100 „dürre Dielen " zum Schloßbau („zur
Ausbesserung und Erbauung unseres Schlosses "

) nicht
geliefert habe , da es doch für andere Zwecke genug
Holz abgegeben hätte . Die Aebtissin entschuldigt sich
in einem Schreiben vom 26 . September 1584 damit,
daß die wenigen vorhandenen Dielen „ganz rauh,
neftig ** und verlorne " und deshalb zum Bau un¬
brauchbar seien . Es würden in Bälde gu« Dielen
geliefert werden .

In den 1590er Jahren wurde ein Teil des wieder
trocken gelegten Sees umgebrochen und in Ackerfeld
verwandelt , wogegen sich die Etttinger wiederholt be¬
schweren , da ihnen dadurch die Weidegerechtigkeit ent¬
zogen wurde . 1592 machte Gunth den Vorschlag, den
See abfischen zu lassen, trocken zu legen und mit Hab«

anzupflanzen , da gegenwärtig der Haber gut gerate
und ziemlich hoch im Preise stehe . Dagegen wider¬
setz« » sich die Etttinger und griffen zur Gewalt . Nach
einer Beschwerdeschrist vom Jahre 1593 waren die bei¬
den Stootbürgermeistrr Martin Bauer und Hans
Wild vom Vogt ins Gefängnis geworfen worden,
worin sie so lange bleiben sollten , bis die Stadt du
100 Gulden Strafe bezahlt hätte , zu welcher sie o« '

urteilt worden war , weil ihre Hirten die Schlösser an
der Umzäunung des Sees zerschlagen und das D>4
hineingetrieben hätten . Das müssen nette Zustände ge¬
wesen sein . Nicht weniger wie 10 Beschwerdeschriften
richteten die Cttlinger Stadtväter im Jahre 1591 an
den Markgrafen Eduard Fortunat wegen Weide ,

Holznießung , Wildsuhr , Urbarmachung des Sees UM
dergl . Sie wurden kaum einer Antwort gewürdlA
Gegen den Nachfolger des 1593 gestorbenen Ada ?
Gunth , den Seemeister Großhans , klagte die Stadl¬
weil er den Eülinger Hirten gedroht hatte , wenn «

sie noch einmal im See « esse, nehme er sie gefang"

mit nach Scheibenhard , und wenn er sie nicht greis"
könnte , würde er sie zu Boden schießen.

* Bäurische Fheden — Dauernkrieg (1525) .
** Aestig .

(Fortsetzung folgt .)
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Aerlssslu ävs Lorpsrs w >t dsliodis >vsrm«w v ^sssor ist äio augvusdmsts , gesülläests Nllä sparsamste Laäskorm, bsssnäers kür dülle, ivoseibst äss LVsssor mükssm dorenxedolt oäer
^ »VvSrmt vreräoo muss. Leim kiesel -vsä kanv man mit v « rig Vasssr ül vsoigsu Liuntou in jeäew bellebizsu llrn » ei» bsttedtg vsrmas kieselVvUbaä nsbinen. Leim liiesel-Laä virä
äsr Xvrpor stets wit reinem , kuessonäem Nasser « sied berieselt , ebne ässs äas llasr vs^s oäer äio knsur xeskvit vrirä , vübrvoä beiäs llänäe rum keim »«» unä rur Abreibung : äss Lvrpers krsi dieidsn .Vsvnendsä äaxvxen verbleibt äer Lürpsr in ävm sekusll vsrdrsuektou LVasser, um ormüäst ans ä« n scümutrixeu öaäovaWsr bsrsuWUSteixon.

V»S regelmässige Llsssl -Laäsi !, -mmentlieb venn äsm Vsckevssser srkrisedonäe VsäomisNtrv, via llsäs - nnck Kessel?«, Xsäolbolrvlo. LrLntsrskkoebunxsn. msä. üsssnasn ote. binruxskugt veräon,äs» Ssnsedon körperuek vis geistig lelrwugskLLigsr nvä diläot iür nsrvSss , gssvüväodts , dlntarms oäsr augestreugt arbeltsuä « ksrsousu aas vakre VerfüoguugsbiS !
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ffiÜLltz : Ujtzü l, IMztriGLlM 137),

verliüiike
mit Laden in der West -

«L/lr »»V stadt (Dichtervierte!)
erbtcilungöha ! ber für 45000
bei 3000 Anzahlung zu verkaufe ».
Meterträgnis ca . 3000 Offc
unter Nr . 1710 an das Kontor
Tagblattes erbeten .

M «>. MsmIiklhM
Veranda, Garten , gute Lage , schöne
Aussicht , neuzeitl. gebaut , in Wildbad,
-u verkaufen. Näheres bei Wade !,
Kornblunieristr. 8 11 rechts , Karlsruhe.

Piemirw ,
gebr ., wie neu erhallen , m!
schr billig zu verkaufen:
Ritterstraße 11 .

Violine «,
schr preiswürdig zu verkaufen : Doug
lasstratzc 11 , 8. Stock . Zu sprechet
bis nachmittags 4 Uhr .

Gitarre -Zikher,
hübsches Instrument, mit Noten, bil
lig zu verkaufen . Näheres Hirsch -
ftraße 118, 4. Stock.

Gin gutes kompl. Bett . 1 eiserne
Sinderbettstelle mit Mattake, 1 ält.
polierte Kommode , 1 klein. Spiegel ,
IPetrolenmofen wegen Platzmangels
billig zu verkaufen . Anzuseben nach¬
mittags zwischen 1 und 3 Uhr . Zu
erfragen nn Kontor des Tagblattes.

Fahrrad, 1 großer Tisch , 1 3flam.
Lüster(Grachin), 1 Schlafzimmerampel,
verschiedene Stühle billig abzugeben :
Veilchenstraße 37, parterre links .

Eleganter , gut erhaltener Kinder
lieg- u. Sitzwagen (Brennabor , Helles
Rohrgeflecht ) preiswert zu verkaufen :
Gartenstraße 58 IV

Kinderwagen,
moderner, Goethestraße 25 II links ,
zu verkaufen.
Kalferad gut erhalten, für 25 ->!
yuifrruv , zu verkauf. : Rüppurrer-
straße 90, parterre.

Geltgenheitskauf .
1 « brauchte Salon - Polstergarnitur

(1 Sofa , 2 Fauteuils und 4 Halb-
sauteuils),

1 dto. zurückgcsetzte (1 Sofa , 3 Fau¬
teuils und 2 Halbfauteuils)

find äußerst billig abzugeben in der

Karlsruher Möbelhalle ,
Herrenstraste 46 .

Ein großer, polierter

KleldeMmk
ist zu verkaufen Eisenlohrstaße10,
2. Stock.

Roßhaarmatratzen,

Waffen u . dcrgl . kauft u. verkauft ständig
T. Münch, Schillerstraße 33,

Verlechgeschäst.

Schreib -Kontrollkasse,M funktionierend , noch neu , inkl . 12
Men Papier, für 30abzugeben bei
Ab. Mohrenstci «, Friseurgeschäst ,
mnallenstraße 45 .

Sofa, frisch aufgevolflert , neu be¬
im. 24 Mark, 2 PlüschsautenilS ,

schön, ä 10 Mark, Regulateur .
Mersttaße 71 , 3. Stock rechts.

«ehr billig zu verkaufen : Elegant.
^Nhnsau mit gesckliff . Glas 28
dnaill '.erter Waschtisch 6 drei-

Gasherd, gut brennend , 6 °̂ ,° Stühle, großer Spiegel, saubere
Al . Bettstelle m. Rost, viereck . Zimmer-

guter Petroleum - Ofen 6
^ ukel-Kaffee- Service, eleg. Taschen-
M >an , wie nm , großer Kleider-
Krank : Karl- Friedrichsttaße IS, eine
Lm»e hoch rechts . _

Telegeuheilskaus.
9 Ml . Bettstellen , nußbaum, poliert,
? Atnrtmattatzen,
^ Schukdeckm ,
^
«apock Matratzen, garant . erste Sorte ,
Deckbetten . 4 Krssen , alles ganz neu,

^ äußerst billig abzugeben :^ öbellager Rudolfstr. LS.
« ^Mbrikation und Hauptbetrieb:^ » vwrg - Wilhelmstratze L7 .

Hinterhaus, 2. Stock .

Antike Standuhr
( Bronze ), groß , unter Glas , Pracht¬
stück, für 95 zu verkaufen : Bürger¬
straße 11 , Seitenbau, 3 . Stock.

keiMihkitskns.
Einige Brillant-Ringe billig ab--

zugeben. Preislagen von 6V bis
130 Mk .

Christ . FriinNe,
Goldschmied ,

Karlsruhe, Kaiser-Passage .

Lauhuuer,
fast neu, billig zu verkaufen. An-
fragen unter Nr . 1620 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten.

mit Kupferschiff billig zu
verkaufen : Lachnerstr. 17,

parterre.
lchr gut erhalten , istV, billiq zu oerkauferr :

Dnrlacher Allee » S, 4. Stock.
Bismarckstraße 1611 ist ein kleinerer ,

eiserner Ofen
zu verkaufen .

Vtlkmmil , Mköfen
und BadeeinrichtungSzezenstände , große
Auswahl, billigste Preise: Adler¬
straße 44.

Ei» Kristall -Leuchter , 5flammig,
wegzilgshnlber zu verkaufen , sowie ein
EiSschrauk. Zu erfragen Kaiser-
straßc 23 im 4. Stock.

Kaufladen , Motorboot , Fell¬
schaukelpferd, Puppenkiiche, Pup¬
penwagen billig zu verkaufen :

Schützenstraße 10, 1 Tr . rechts .
Ein neues , schwarzes Tuch -Jackett

(Schneidcrarbcit ) ist, weil zu eng ge¬
arbeitet , verkäuflich : N " rk >
straffe 27 , 1 . Stock.

Anzug und Ueberziehrr, für kleine
Figur passend, sowie Gehrock und Frack
sind billig zu verkaufen : Krenzstr. 18,
eine Treppe .

I * vlLS
allsndiMgsl .

MkskmslnSs 34, I 7r.
Gebrauchte Nähmaschine
billig abzugeben : Rankestraße 20 a II .

Oelgemälde.
Mehrere schöne Oelgemälde zu ver¬

kaufen, darunter Großherzog Friedrich I.
als Prinzregent und Chef des 1 . Bad .
Drag .-Regiments : Akademiestraße 32
im Vergoldergeschäft.

Puppt«-

Wegeuheitskauf
große, feingekleidete Gelenkpuppen so-
wie verschiedene gekleidete Puppen,
Lederpuppen in allen Größen, so lange
Vorrat , noch zu Steigenmgsprcisen im
Auktionslokal . Zähringerstr . 2S .
Sonntag geöffnet von 11 bis 1 Uhr .

Telephon 2965.

Großer Vogelkäfig
( Heckkäfig )

billig zu verkaufen : Amalienstraße 85
im Atelier .

Kisten
zu verkaufen

Kaiferstraffe 167 im Laden links.

Kaus - -- Verkauf.
Wer Milchgeschäft verkaufen oder

kaufen will , melde sich Aorkstr . 25,
2 . Stock rechts.

Infiallationswerkzeug .
gut erhaltenes, wird zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 1660 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Knaben - u« d Mädchen -Rad
zu kaufen gesucht . Offerten m. Preis¬
angabe unter Nr. 1706 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

mreltt

Guterhaltener, besserer
Herren-

Pelz-Mantel
zu kaufen gesucht. Offert,
unter Nr. LSS4 an das
Kontor des Tagbl . erbet .

ZU kauft« gesucht
8 Treppenläufer , ca. 15 m lang ,
sofort : Kaiferkino . Kaifer -
straste 5 .

Altertümer
werden fortwährend angekauft
Safte . Waldstraße 12.

Au- « . Verkauf
von Altertümern, Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen.

Nenkam , Herrenstraße 16,
2 . Hof.

Altes Zürn ,
Kupfer. Messing und Blei kauft
fortwährend zu den höchsten Preise »

orte »
Zinngießerei ,

Karlsruhe , Hcrrensttaßc 50.

Branche sehr nötig:
getragene Herren - und
Dameukteider , Stiefel ,
Möbel , Betten , Goldsach.»
alteZah«gebisse,Brillant .,

anzc
^

stachlafse für eigenes

Weintraub ,
Kronenstraße 52.

OOGOGGOG

Ick ksuks
fortwährend « etraaene Herren -
und Franentterder , Stiefel,lthren .
Gold , Platina . Silber und
Brillanten . Militär -Uniforme »,
gebrauchte Bette «, ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür » weil da»
größte Geschäft» mehr wie jede
Konknrrenz.

Gest. Offerte « erbittet
An - u. Verkaufs - Geschäft
Msrtzgrskenttr. 22.

Telephon LOLS.

Echte Holländer
Angelscheltfische

Kabeljau
Limandes Soles .

Rheinsalm
Nhemzander
Flntzzandev

Qstender Soles
Blaufelchen

Lebende Flußfische.
Feinstes französisches

Tafel-Geflügel
am besten bei

Franz Bitfeld,
Großh. Hoflieferant,

( C . G . Frey Nachf.),
Markgrafenstraste 4S

und auf dem Markt,
Telephon Nr . S8.

/ ^ NL6lg6 .
Von »nn ab bin ieü »I,

kkkl: Kt88 n«ck beim kr. IiSLägerioktllselsrutiö
rcugslasse».

LIvins Laurlvi betin6ot sieb im Unuso äss Herrn
Lonäitors t? rsnvä , Lriegstrusss 18, gegenüber äsm L»bn-
postnmt .

Karlsruhe , ävu 15 . Kovembsr 1911.

NsoktsLNtzvait .

Gebisse,
alte, zerbrochene und schlechtsitzenbe,werden angekauft : Waldstraße 4,
Hinterhaus , 2. Stock .

Alte Gebisse
kauft fortwährend zu höchsten Preisen
Fra « Pflüger , Zähringerstr. 33,3. Stock.

Frauenhaare
kaust und zahlt hohe Preise

Damian , Friseur .
Markgrafcnstraße 40, Lidellplatz.

Tüchtige Klavier - und
Gesangslehreritt

erteilt gründl. Unterricht bei lelchtfatz-
licherMethode , namentlich fürAnfängcr.
Einfludieren von Liedern ! Honorar
mäßig : Ludwig '-Wilhelmstr. 5 , 3 Tr .

LImer - illltcM
in und außer dem Haufe wird von
italienischem Lehrer erteilt.

A . Maspero,
Schützenftraffe 20 M .

Kirsse/.
4A -----

« nx^eLlt von / ektt ad käAkiad
/ rrscd im AurscLnikt

AMMöerMM-e
4̂» / werckon in

aÄ--n t?vö«L-n von S bi »
20 ML . an§e/ertiAt.

T>omxker Versanck nacd
anewärtt .

1177 lete -püon 1177 .

eflugel !
in nur bekannt feinster, frischgeschlachteter

Mastware freibleibend:
>
' Bratgänse WO 8V Wmlig.

Brathahnen von Mk. L .IS bis Mk. L .SV
sonlets » » L .SS

Poularde » „ » 3 . SS „
Suppenhühner » „ 2 .SS „
Enten „ „ L .S« „

Prompter Versand nach auswärts .

Waldstr . 61
(Ludwigspl .) W. Kloster

18 «
».««
L .S«
s .ss

Telephon
1837 .

« kbstogkllBrvlrrr

Uteliek

»i,r -
AvtrvF '«»« vor » norren»

rvrs .'

Lrbsen , Din » er », Lo/dnsn
in Frosrer reic/iev Ansn'adl. Aarantierk

neue, AuOocLencke IVar«,
LrebLi -AS- lIcc/s » .c/l 'MKS nnck

^ Voo -dsrr ,

Aane, Aemadken «nck kTvcLen,
Okri-or . Soests

in allen l 'reielaAen,
Alls ^lrlen -8 vM -SN » rs/ »rs » oL«» ,

o-fen unck in TÄ^elen.

Werkes

» »« »«, Lo/rrrrsn ,
Dcrk -

te/r » , L -' ünerren , !
nnct « »» , >

Sitr -anat nwck

Kel » / vised«

FLT-a-rtre-^ o^ne
«-rs .'

10 17s - di» so 1/A . zier 17 -l .,
in ^

'ecksv
alle Arten

üAoi 'rotz/ - -§ ,r,raffen !
st-- - n) .

<7anr iesonckor» di rnFe in smp/e,dl«ncke
L -innerunA meine

in / eineten Hualitäten «nck döc^ster
LaeLM .i.- Ieit .

klsiie »Siliisvtsobo

^ VergiÄeliliig 8'k»M.
^ Wh«n5««l1s Lusstsllunx

neu« küustl. Lukoskw . in <l. VamisI -lluIIs
32 32 ( zzz,

nsbsn «Hotel üernmuiL - , Leks Lrisgstncho .
Xiio » tl«rl»ods Vergröksruagsn aaoti joäem 8114« .

«Nitt « llemlsls zof» d««» In ! IlS« !I. 7-piIIeItt .
Oruppsu-^ ntnLdweo: Vsmiliou-Liläsr :

13VisicwLttwie » 4,60 13Lsdinottwatt wtr » 9, —
Keil iu »l,>! tte g„ r« 7„ di« «dntt 8 ldt ziißett.

«ksiknserkkssuktt -Sy » vodi « « dotetigot .

Holzhuudluug
empfiehlt alle Sorten

Bretter , Rahmen , Latten, Stabbretter . Verkleidungen , Falzbreiter .
- ---------- -------- Pilvtt - pla « , schweb . Bodenriemen re. --------- - --------

81a11 jölker dLZonlisrkn /^ nrsigk .
6ott cksm mmLodti ^öll tlLt S8 ßskÄItzli , liüLsra

Iledeii Sodll , Vater, Orossvator, Lrnäer, 6oLvio§er-
vntor imck Onkel

köilmeli fui 'i'kp
l-smmvtirl

üsod kurzem sollzrsrsw l -oiäon im ^Itsr von
57 ^astroo io ein dosssrss ^suLbits übrorvleii .

Lsrjsrnlio -Iiilxpurr, cksn 17 . November 1911.
Im diüwen cker tranerncken IlinterbUebensrl :

b'amitte iVildelm ssurrsr,
k'nwLö kioinricb 5urrer.



kwxüsdlt m n « u « n Is Vsnv

Lnksen , KLU2 uuä § 6-

ri886Q ,
Zinsen ,
^ vnIbOKnvN ,
L « kv1svkgon ,
LinnvnsvknilLv

(Nm -KtLIsr ) ,

Zeigen ,
kosinon ,
Lullsninen ,
Loninlkvn ,
Ussvlnussksnns

rmä üksnüvln .

Vsmrrr LOermrrt,
Mri«z«r Zcimsrrmrrl

-i,vk »» a i » rkx .

Zebvrttnimsgeii,
rvl rmä vsiss .

Mri« j>«r ijoimrst «öS
?ry;A»

^ xkuiiä 25 ktz .

ZMgsrier ?!ui- ««ä
Lederprezzaerr
^ ? kuoä 25

ZSüüeakcke
Vmtvsren-Ientrsle

ILnisgslnssse Ts

(Qkbsll üotsl 6rMsr 8ok ) .

ungekleidet und gekleidet, vonge
billigster bis feinster Qualität ,

PvWtllköpfe
Celluloid , Blech , Patent ,

Biskuit (ff. Porzellan),

PMen
in allen Arten und Größen,

beste Quasitäten ,
sämtliche

PlMll-MkM ,

StrömO , Wje > Hüte .

Airme usw . vsV .

empfiehlt in bekannt reichhaltiger
Auswahl und billigsten Preisen

k. W « !>
Inhaber :

Kaiserftraße 1S5/1S5 ,
zwischen Herren - und

Waldstraße .

I »
Kols dt

LmI<SUf8gkN0886N8ckLft
Kaplsrukep

XollmialZVLi -vnkänMi' K. m . b . jl .
okkoriört dei istrsv Mtsslisäsin

Llldlsr8 - 8siks unä

^ Lbest - Uxtralrt « k ' alllos "

mit 6ut8eIi6w6Q kür llüt ^Iielw
uoä xruLtisods

ist ^ Lravtisrt rsiri , äadsr spsr -
8LM im Lödrsuok .

t«

ist üdsraii dslisdt uuä srkLltlieli .

^ Ileinisss k'LdridLiitsu :

I » Mvlvlsei ' 2 üuklvn

Hampfsvifsn-fadrill
Xsurvisä g,. kksiu .

Zür -!e
»eihnachts - propagan - a

empfehlen wir uns zur prompten Herstellung von

Katalogen Preislisten örosihüren
Zirkularen Prospekten Rarten «sw.
mit unö ohne Illustrationen , ein- unö mehrfarbig .
Tadellose , preiswerte Ausführung mit modernem
Schristenmaterial sichern wir zu. Lieferung auf

Wunsch in kürzester Zrist

<t.Z.Müllerjche Hofbuchhandlung m. b. s.
Hofbuchdruckerei und Verlag

Ritterstraße 1 1. ö . Telephon 2^7

Xinckvi *-
von neuem äirskten Lerug NUS Lkoiskisnis , dervorragsuil niilä
iw Ossekwsek , in LI»sotten ä *j«, *1-, 2/4 u„ cl */^ Liter Inhalt (meine
oäer eigens Llusettsn vsr -ien auch naedgeküllt !)

Lür Linäer , clis Lebsrtllran nivttt gerne vettmsv , empkebls io),
Hssklsvkmevkenils l. vben1t »nsn - krnulsion .

^ sAsrtki ' sv f
'
rsln psrrin osisii

Inb

Nsnlsnuliv , Us »» « i »s ^ nssss 124 b .

blsrrsnbsmclsn , kortix uuä QLoL Nll88 ,
aus bo^vLkrtsv Ltollso ,

Osi ^l KollB , krokk. Hoflieferant.

MWWk Gesellmeiriil KMMe.
Sonntag , den IS . November , abends 8 Uhr, im Saale des

Gesellenhauses , Sofienstraße 58

Theater -Aufführung
„Die Sellelnwsikmleu ".

Schauspiel in fünf Akten mit musikalischen Einlagen .

Hierzu ladet freundlichst ein
Andr . Simon , Präses .

Preise der Plätze : Reservierter Platz (numeriert) 1 *6 , I. Platz
(numeriert ) 80 A , II . Platz 50 A) m . Platz 30

Karten im Vorverkauf bei Dobler , Erbprinzenstraße 20 , Dorer ,
Erbprinzenstraße 19 , Zirk , Marienstraße 37 , und St . Elisabethenhaus ,
Sofienstraße ' 19.

XcliMMmeiii „stgzeiilllii" Hstkriilie.
Sonntag , IS . stov. 19» , oaolim. 4 Ulm, Im VIerorlIldail

5cksus «k« immsn
Kunst — Sport — Spiel .

- --- - NksknanO »>« >» KukkOkrungen UonrsnR , -- ---

kreise äor klA-s : kagsskasss : Vorverkauf:
1 . Reibe, ouw . Lit-plLtao 1 .50

Ltsbplata uvtsn
„ Valerie

1 .20
. —.70
, — .30

^ 1.30
. 1.10
. —.«0
» - .30

Voi -venstsuk bei LigarrengssobLkt Loid , LekütrsnstraLs1 ;
Llorloek , liouäellplstr ; IVisäer , Ourlacliercor IVilssr ,
LaristroLs, Leks Oussekstraks ; Lportdaus Leier , Laiser-
strsllv 174 ; Rsstaur . » LlostsrlMu «, KekürrvnstraLv 2 ; keskaur.

Lieg ! er , LLbnbokstraLe 18.

rcWcWcWM < )

l-ilnitilllm u° ä ttürüge !

Labrikat « I . kiavgss .
Ir strumsvt«

von Uk . 120 .— bis dlk . 1170 .—

swpLsblt
in grober ^ usvsbl .

Allein Vertreter :

Z. uuur
Kspltzruiio

8« l,ndk APthkkk«
D Morgen Sonntag nichmttsg

geöffnet :
Adlerapotheke,
Friedrichsapothek «,
Hirschapotheke,
Hofapotheke,
Löwenapotheke,
Sofienapotheke .

Bis mittags 2 Uhr sind alleApotheken
geöffnet.

Gottesdienste. — iy. fffov.
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadlkirche . ^-SUHrMilitärgottes -
dicnst : Garnisonvikar vr . Cordrer .
10 Uhr : Stadtpfarrer Rapp .

Kleine Kirche . ^ -10 Uhr : Stadt¬
vikar Brauß .
*1- 12 Uhr Christenlehre : Hofprebiger
Fischer.
6 Uhr : Stadtvrkar Müller .

Knsivstten m ßT
-öWttzr ^ u8tVLd1 ,

Kkggen miä IVtsnsckellsn, ktossnlnsgei',
^ Soolesn . ^

Schlotzkirche . 10 Uhr : Hofprediger
Fischer.

Johanneskirche .

*

*1-10Uhr : Stadt¬
pfarrer Hesselbacher.
*1-11 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer
Hesselbacher.
*1412 Uhr : Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Hindenlang .
6 Uhr : Stadtvikar Mayer .

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Rohde .
*1-12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Rinkler .

Gemeindebaus der Weststadt .
10 Uhr : Stadtoikar Rinkler .
* 412 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Schilling .

Lutherkirche . 10 Uhr : Stadt¬
oikar Müller .
*1412 Uhr Kindergottesdienst: Stadt¬
pfarrer Weldemerer .
6 Uhr : Stadtvikar Brauß .

Gartenstraße 22. *1-10 Uhr :
Stadtvikar Mayer .
*i4l , Uhr « indergottesdienst : Stadt -
pfarrer Rapp .

Diakonisscnhauskirche . Vorm .
10 Uhr : Hilfsgeistlicher Sitzler .
Abends ' --8 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .

Ludwig Wilhelm - Krankenheim .
5 Uhr : Hofvikar Brandl .

Beiertheim . 9 Uhr : Stadtvikar
Schneider ; daran anschließend
Christenlehre .

Eoang . Kapelle des Kadetten¬
hauses . 10 Uhr Gottesdienst :
Predigtamtskandidat Noack.

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtteil Mühlb .) *i-10 Uhr
Gottesdienst : Stadtvikar Hessig .
2,411 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
vikar Hessig .

Evangelisch - lutherische Gemeinde
(alte Friedboflapelle , Waldhornstr .)
Vorm . 10 Uhr : Psr . Fuchs.
Christenlehre : Nach Schluß des
Hauptgottesdienstes .

Wochengottesdienste.
Mittwoch , LS . November .

Stefanienstraße 22 . 8Uhr : Hof-
prediger Fischer.
Donnerstag » 28 . November

Kleine Kirche . 5 Uhr : Sladwikar
Schneider .

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadl¬
vikar Mayer .

Lutherkirche . 8 Uhr : Stadtvikar
Müller .

Karl - Fried rich - Ged ächtnis -
kirche (Stadtteil Mühlb .) 8 Uhr
Missionsgottesdienst : Pred . Hauser .
Ev . Stadtmisston , Vereinshaus ,

Adlerstraße 23.
*b12 Uhr Kindergottesdienst Adler¬
straße 23 : Stadtm . Lieber.
*1412 Uhr Kindcrgottesdienst
in der Johanneskirche : Psr . Bender .
*-412 Uhr Kindergottesdienst in der
Diakonissenhauskapelle : Stadtvikar
Brauß .
*1-3 Uhr Jnngfrauenverein von Frl .
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugend¬

abteilung ) . 3 Uhr Jungfrauenoerein
von Fräul . Schweickert , Marien¬
straße 1. 4 Uhr Jungstauen¬
oerein von Fräul . Weber , Erb -
prinzensst . 12. 4 Uhr Jimgstauen -
verein d . Schwester Lene,Adlerstr . 23.
5 Uhr Blausteuzversammlung für
Kinder .
8 Uhr Blausteuzversammlung für
Erwachsene.

Montag , abends 7 Uhr , Flickverein.
Montag , abends 8 Uhr , Bibelstunde

Augustastraßc 8 : Stadpnissionar
Höschele .

Dienstag , abends 7 Uhr , Strickverein
der Fabrikarbeiterinnen .

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibclstunde : Stadtmissionar
Lieber. Predigtansgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen .

Freitag , abends */-S Uhr , Blausteuz¬
versammlung .

Christ!. Verein junger Männer ,
Kreuzstraße 23.

Sonntag , abends 8 Ubr , Beteiligung
an der Blausteuzversammlung .

Dienstag , abends *1-9 Uhr , Blbelbe -
sprechung für Männer .

Mittwoch , nachm. *1-3 Uhr , christl.
Bäckervereinigung .

Donnerstag , abends *1-9 Uhr , Bibel¬
besprechung der älteren Abteilung .

Samstag , abends *1-9 Uhr , Versamm¬
lung des Bundes vom weißen Kreuz.

Ev . Vereinshaus , Amalienstraße77.
Vormittags *-412 Uhr , Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kies.
Nachmittags 4 Uhr Jungstanenverein .
Abends 8 Uhr Familienabend .
Montag , ab . 8 Uhr , Jugendabteilung .
Montag , ab . *1-9 Uhr , Blausteuzverein .
Dienstag , ab . *1-9 Uhr , Bibelbesprechung

im Männer - und Jünglingsverein .
Mittwoch , abends *-48 Uhr , Allgem.

Versammlung : Stadtmiss . Kies.
Donnerstag , abends 8 Uhr , Töchter-

verein.
Donnerstag , abends *149 Uhr , Allge¬

meine Versammlung , Durlacher¬
straße 32.

Samstag , ab . *1-9 Uhr , Gebetsverei¬
nigung für Männer und Jünglinge .
Katholische Ctadtgemeinde .

St . Stephanskirche . 5 Uhr
Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe.
7 Uhr hl . 'Messe.
*,49 Uhr Mililärgottesdienst m . Pred
*1- 10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
*,412 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt .
*1-3 Uhr Christenlehre f. Jünglinge .
8 Uhr Herz Jesu - Andacht.
*/-4 Uhr Versammlung für die Jung -
stauenkongrcgation ; hierauf Ver¬
sammlung der Jungstanenkongrcga -
tion im St . Elisabechenhaus .

St . Bernbarduskirche 6 Ubr
Frühmesse ; Generalkommwnon der
Frauen .
7 Uhr hl . Messe.

*1-10 Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . PrL
2 Uhr Christenlehre für Mädchen.*1-3 Uhr Herz Mariä - Andacht.
4 Uhr Versammlung des 3 . Ordens
mit Predigt und Generalabsolution .

Liebfrauenkirche . *147UhrFrühm . -
Monatskommunion der Männer .

'
*149 Uhr Singmesse mit Predigt .

'
*1-10 Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m. Pred
2 Uhr Christenlehre für Mädchen.*1- 3 Uhr Herz Mariä -Bruderschast
mtt Segen .
Donnerstag , *1-9 Uhr abends , kirchl.
Versammlung der Jungstauenkon -
gregatton .

St . Vinzentiuskapelle . *,47ULr
hl . Kommunion . 7 Uhr hl . Messt
8 Uhr Amt . *1-6 Ubr Segen .

St . Bonifatiuskirche . 6UhrFrüh -
messe und Generalkommunion der
Jünglmgskongregatiou .
8 Uhr Singmesse mtt Predigt .*1-10 Uhr Hochamt mit Predigt .*1412 Uhr Kindergottesdiensi m . Pred.2 Uhr Christenlehre für Mädchen.*1-3 Uhr Andacht zum guten Tod.
3 Uhr Versammlnng des christl.Müttervereins .

Ludwig Wilhelm - Krankenheim .8 Uhr hl. Messe.
Kathol . Kapelle des Kadetten¬

hauses . 10 Uhr Gottesdienst-
Droisionspfarrer vr . Holtzmann .

St . Peter - und Paulskirche .b>46 Uhr Beichtgelegenheit.
6 Uhr Frühmesse .
6, *1-7 und *1-8 Uhr Austeilung der
hl . Kommunion .
*1-8 Uhr Deutsche Singmesse .
*1-10 Uhr Hauptgottesdienst m . Pich.*1-2 Uhr Christenlehre für Jünglinge .2 Uhr Herz Jesu - Andacht.
3 Uhr Andacht des MüttervereinS
mit Predigt

Rüppurr (St . Nikolauskirche.) 9
Singmesse mit Predigt . 2
nachm, sakramentale Andacht.

St . Josephskirche (Stadtt . Grün¬
winkel .) 6 Uhr Anstellung der
hl . Kommunion u . Beichtgelegenheit.7 Ubr Frühmesse.
9 Uhr Amt mit Predigt .
*/-2 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Rosenstanzandacht .

St . Michaelskirche . */-7 Uhr
Frühmesse mit Anstellung der hl.
Kommunion vor- und nachher ;
monatliche Generalkommunion der
Frauen und des Müttervereins .
*14Ü Uhr Singmesse mit Predigt .
*1- 10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt .
",4l1 Uhr Schülergottesdienst mit
Predigt .
1 Uhr Christenlehre für Jünglinge
*1-2 Uhr Herz Manä -Andacht mit
Segen .
*143 Uhr Versammlung des christl .
Müttervereins mit Predigt .

(Att -) Katholische Ltadtgemeinde.
Auferstehungskirche . 10 Uhr:

Stadtpfarrer Bodenstein .

Friedenskirche der Methodiste«-
Gemeinde (Karlstraße 495).

Vorm . *1-10 Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienft .
Nachm . 5 Uhr Predigt .
Montag , abends *149 Uhr , Gebetstunde
Mittwoch , abds . *-49 Uhr , Bibelstunde

Prediger Scharpff .

Zionskirche der Ev . Grmeinschefi
(Beiercheimer Allee 4).

Vorm . *1- 10 Uhr Predigt : Prediger
F . Becker .

Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . *1-4 Uhr Predigt : Prediger

F . Becker.
Nachm . *1-5 Uhr Jungstanenverein .
Dienstag , abends *n9 Uhr, Gebeisver¬

sammlung .
Mittwoch , abends *149 Uhr , Jüng¬

lings - und Männerverein .
Donnerstag , abds . * 49 Uhr. BibelstmüG

BereinS - Versainmlnnge «.
Sonntag , IS . November .

*C4 Uhr : Verein konfirmierter Mädchw,
Waldhornstraße 11 u . Adlerstraße 7-

4— 6 Uhr : Stefanienstraße 22 , Jung-
stauenverein .

6 — *1- 8 Uhr : konfirmierte Töchter,
Stefanienstraße 22.

8—*1-10 Uhr : Jugendbund , Stefanien-
straße 22.

Montag , SO. November .
Abends 8 Uhr : Lutherbund (jüngere

Abteilung ) im KonfirmandenM
der Lutherkirche. „

Abends 8 Uhr : Bibelstänzchen ^
Mädchen , Waldhornstraße ll . >

Dienstag , 21 . November .
Abends 8 Uhr im Gemeindehaus der

Südstadt : Bibelbesprechung. .
Evang . Gemeindehaus , Gcibelstraße ^

(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abenS-
Vereinigung konfirmierter Söhne- ,
Stadtvrkar Hessig . . il

Mittwoch , LS . November.
*1- 4 Uhr : Senanaverein (Baslek

Mission ) , Waldhornstraße 11 - ,
Abends 8 Uhr : Lutherbund (älter*

Abteilung ) , kleine Sakristei
Lutherkirche.

Abends 8 Uhr : Versammlung D
konfirmierten Töchter im KorW
mandensaal der Lutherkirche. ^

8 Uhr : Bibelstänzchen für SE
höherer Lehranstalten , obere
Waldhornstr . 11 .
Donnerstag , SS . November, r

8 Uhr abends : Jugendvereinigung
Südstadt . Zusammenkunft - ^

Freitag , S4 . November . ^
Evang . Gemeindehaus , GeibeistraOA
(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr at« Z
Vereinigung konfirmierter TöchlS
Dekan Ebert . V


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

